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Wir, die Kreuz-Zeitung und die

Dessauifche Regierung.
Man macht uns den Vorwurf, daß wir-so gut wie

gar nichts über-den«Akt der Williühr in Atthalt-Dessau
geäußert, undj hält uns die»Kreuzzeitung entgeg(n,
welche bekanntlich die DessauischeRegierung aufs Bitte-re
lichste angreift

»

Wer uns eineusolchen Vorwurf und solche Vorhal-
tung macht, derstcht und nicht und versteht die Kreuz-
zeitung nicht.

» · «

Würde er uns verstehen,so wurde er wissen, daßwir

nicht übe-r solche Dinge Worte verlieren. Es kounnt
uns« rigenthinulich Vor, davon zu reden, oder gar dar-

über zu klagen, daß in Deutschland etne Verfassung auf-
gehoben, Gesetzeuntgestoßemdas Rechtverletzt und Will-

kühr gehandhabt n-i«-d.—» Umsskel)rt:»wo trir eine Re-

gierung in DeutschlandWissen-die nicht ihr Vaterland
Ckf solchen Wege-r geleitet hatdder rette-i oder ritten

Wild- dir-wären wir fchliillikPUD» Hmid,«langeLeic-
Attiiel darüber zu schreiben. Welchein Mensch wundert

sich über schwarze Raben oder uber nasses Wasser oder
über consiscitte Blätter! Sind wir denn nicht Deutsche-,
die «sda—"wissensollten, daß ed keltnGlücksür ein Volk

ist, eine- Verfassnmtzu haben, mit der ein Hassenpflug
nicht regieren kantt?·Jst denn uns-r deutsches Gedächt-
niß so kurz, daß wir jedesutaluns verwundet-n tttiiss.11
über Mzßkscg«lct,die leidernicht mehr neu sind?

sz Nein, mein freundlicher LsfikzUns trifft kein Vor-
wurf, weil tvir so gut wie gar nschts über die Aufhe-
bung der Verfassung in Dessitu sagen. Die Dessauische
Regierung sei-her betrachtit das Ding als höchsteinfach·
Wir aber-könnten dein ernsten Vothng sogarnochkin-
heitcre Seite abgewinnen, wenn wir bedenken, daß nicht
einmal eine kleine Fkikktichklithie-bei v.·ranstaltet,nicht»
einmal ein Bischen Belagerungszustand, der doch sonst

-

- .

B er li n,- Dienstag,

verlustigen Zeitungen zu wenden.
»

-

1851.den IS. Nopember

derTodtengräber der Verfassungzu sein pflegt, nicht
seinntcxl ein BläschenprovisorischeTodtschießerci,nicht ein«-«
mal etn VIchen Enthüllttng einer schauerlichen rothen
Vetschwörung,daß is— keine Strang-, keine Pulver- und

Blei-Gnade, keine-n Arrest in Eisen, nicht einmal Stock-
prügel-Strafe dabei gegeben hat undnicht ein einziger
freisinniger Voll-Sommer dabei verhaftet wurde.« Und-—
von einein Ereigniß, von welchem die DcssauischeRe-
gierungselber so wenig Aufhebens macht; sollen wir viel
Aufhebens machen? O, nein! Die D«cssattische»Vet-sas-
sung ist todt. Der DessauischeStaat53-A1Jeigersagt: der
Hat-r hat sie gegeben, der Hetr hat sie genommen, der
Name des-Herrn sei gelobt, und hieraus sprechen wir:
Amen und damit bastai und das ist genug ,Leichenrede
für diese flieilich beschworne Verfassung eines deutschen
Vaterland-ed s

e

Nein, wir brauchen nichts über die Aufhebung der
Dissauifchcty feierlich vor Gott und vor der Welt be-
schworncn Verfassung zu sagen.

—
,

Wer und aber dieKreuzzeitung entgegenhält und

sagt: sch, diese hält es doch der-Witwe werth, üb«r die

Aufhebung d r DessauischcnVttsfassungdr.i Leu-Artikel
"zu schreit-enc der versteht die Kreuzzeitungnoch weniger-,
als und.

.

«

Tadelt denn die Kreuzzcitungdie Aufhebungder Des-
sauifchen Vetfassung? O, Gott bewahre! Sie tadelt
nur die Art und Weise; wie dies geschehen ist!

Das DessauischeMinisterium hat sich die Suche leicht
gemacht, und das ärgett die Kreuzkeiiung Das Dei-
sauischexMinisteriutuhat gesagt, die Verfassung wird auf-
gehoben, weil sie nach dtnt Stand der Dinge in Deutsch-
land »NimmBestand haben könne«. Dashcißt so viel,
wie trenn Jemand sagt: dieser-Mensch ist so»krank, daß
er nicht mehr l bcn kann«da wollen wir ihn liebe-r gleich
todt schiageni G gen diese Moral hätte freilichdie Kreuz-
zeitung nichts; allein sieentnimmt daraus, daß,-utan die-



sen Menschen nicht todtschlagen würde, wenn er nicht so
sehr .krank wäre, und das ärgert sie. — Die Kkeutzei-
tung sagt: Wie könnt Jhr DessauifcherMinister Euch
unterstehen, zu behaupten, daß die DessauifcheVerfassung
nur darum aufgehoben wird, weil sie dem Bundestag
nicht gefällt» dadurch gebt Ihr ja zU erkenNEM-dsß sie
Euch schon gefallen kontne,·und da seid Jhrrothe Re-

publikaner, »FabrikauteneummlmistischerMorgenröthe«.
—7 Das ist-»der»Gtazm»derJ;Kreuzzzeitung.«

«

. Die-Krei;zzeijtungruft mit Entsetzenaus:

« ,,Also·.Q;Zesta«·"4haben-sollteUnd konnte die freismnigste
aller Per«sassttsngen-,iitiÄnhaltischetyund es ist».lediglich
dies-schuld »derWendung der Dinge,« d. h-. der Reac-
tion »und der Dunkelmänner in der Eschenheitner Gasse,
wenn der Vater der Debütantiu, Hr. Goßler, sich genö-
thigt sieht, seine Morgenröthebis auf bessereZeiten wie-
der in die Tasche zu stecken!« ,Wir wundern uns nicht
mehr, wenn eine solche Politik die Völker demoralisirt,«
das heißt aber« nichts anders, der Minister Dessau’s,Herri
Goßler demoralisirt das Volk, wenn tr sagt: er gebe nur

die Verfassung auf, weil der deutsche Bunddarin ein

Haar gefunden, woraus das Volk die schändliche-Lehre

zieht, daß einsdeutscher Minister ohne den deutschen
Bund die Verfassung nicht brechen würde- Das nennt

die Kreuzzeitung: ,,Demoralisation des Bolkesl«
Der Minister Goszler hätte ganz anders verfahren

müssen. Er hätte müssen den Bruch mit der Revolution
Verkündigeman seine Brust schlagen und sagen: ich habe
esündigt, als ich solche schändliche demokratischeVtrfask
ung beschworen.

-'

Aber, ich war befangen in der großen
Sünde der Zeit, des Jahres der Schande. Jetzt befällt
michdie Reue, und als Zeichenmeiner wahrenBußewill ich
meinen schlechtenEid brechen. Mein Haupt will ichmit
Asche»bestreiten, meinen Leib in einen Sack kleiden, mei-

. nen Ministerposten will ich in die»Hände eines Junkers
legen, der stets den Eid auf die Verfassung als einen

cid gegen Gottbetrachtet hat, und so will ich ein Bei-

spiel wahrer Bekehrung in die Wüste wandern und wil-

den Honigmnd zahme Heuschrecken und keinen Heller
Staatsvension verzehren! Denn die DessauischeVerfassung
ist demokratisch also gleich der Höllen, das Junktrtyum
»aber ist das Himmelreich! — Ein solcher Uinsturz der

Verfassung wäre ganz nach dem Herzen der Kreuzzeitung
Darum sagt auch die Kreuzzeitung von dem Thun des

DessauischenMinisteriums: »wir vermögen darin Nichts
zu erkennen, als das eitle Bestreben selbstgerechterun-

bußfertiger Leute, das Bekenntniß ihrer verwerflichen
Thaien und das Gelöbniß um so. treuerer Pflichterfül-
lung durch einen neuen Wortbruch zu umgehen.«

»

Es ist eine der schändlichstenLügen der Kreuz-KÜNS-
wenn sie sagt, daß der deutsche Bund ihrer Ansicht nach
gar nichtberechtigtsei,in die Einzelverfassungeneinzugreifen-
wo sie nicht das Verhältnißdes Einzelstaates zum Bunde

betreffen. Hat »jadie Kreuzzeitungspartei »in der Eis-»-
gabe an das Ministerium wegen-Einberufung der Kom-

munal-Landt«ge sich auf den deutschen Bund berufen
als den Schutz ihres Rechtes! und die Kreuzzeitung
szchks ielbkk diese Einsake in ihrem Platte bei Gelegen-
heit desz«Streitesmit BithmannsHollwegl Auch Herr

Professor Stath hat in der letzten Kammerlession nur

g

i i

gesagt: Wir, Preußen- seien stark-genug, um unsere
Reaction ohne Vundestag vollführenzu können,demnach
brauche man den Bundestagjfnichtzaber keineswegs
hat er ihm das Recht, in die preußischeVerfassung ein-

zugreifen, abgesprochenX
Was aber in der Kreuzzeitungnoch außerdem hiikm

all’ den Dingen liegt, das wollen wir doch nicht«ganz
unberührtlassen-. ;

« » J.
Wiewissemdaß die Kreuzzeituugimmekg ? nicht

mit unserm ».1Mi—nisteriunuzufrieden ist« das Ihr-»Im
bätemthetiichen»x.-CIH-im .i»ni.cetilüvxl.ifhm«Sitz-de»den
Staatsznistand lse»«sse"r«t»«.AFreilich ditrf man nicht offen
mit dem Minist««iurnbrechen, zumal jetzt nicht, wo es

erst jüngst der Kreuzzeitung nichtgut bekommen ist, als
ihr der Schleier gelüscetwurde und sogar die Bethmann-
Hollweg-Partei ihr ,,.Unsittlichkeit«vorgeworfen. Aber
ein kleiner Wink bei Gelegenheit ist immer gut

Sie hat schon Herrn von Manteufsel, dem Vater der

Genusinde-Ordnung, neulich einen zarten Wink gegeben
das; es sichnicht schicke,auf dem Posten zu bleiben, wenn
er wirklich mit der Revolution und der Gemeinde-Ord-
nung usie ein bußfertigerMann brechen will. Sie sprach
non Oestreich in einem Artikel unter Berlin, und be-
weg-J, daß man » kein Vertrauen «

zu Zuständen haben
könne, wenn dieselben Männer am Staatsruder bleiben.
die den Staat so tief«indieRevolution hinein gerudert.
« Mich gegenwärttgxtterhält s« sie ihrenGisimm nur ge-
Waltspm VarükekkdstmkkisdikiCIiLXZWde nicht anz-
hetstellen, sondern ,,di,e«alteSünde« der Gemeinde· w-
nung nur durch die ,,neue Sünde« einer Büreaukraten-
Ordinng ersetzenwolle. Nur darum beehrt sie Herrn
Gcsßlerso weitläufigund ernstlich mit ihrer Kritik, und
niit dem Wunsch, nur »Aufrichtige«an den Staatsra-
eern zu sehen, schließtsie ihre Artikel mit dem frommen
Stoßseufzer,daß den Unbußsertigennichtsrecht gelingen
wolle und fügt hinzu:
»Den Aufrichtigenläßt es Gott gelingen, wehe aber

den Regierungen ,und Völkern, die alte Sün-
den durch neue zu tilgen hoffen. Jhr Untergang
ist unvermeidlich«

Um nun auf die DessauischeVerfassungsseligen An-
denkens zu kommen, so wirst Du mein freundlicherLe-
ser wohl gestehen, daß Du jetzt Unser Schweigen und
das Sprechen der Kreuzzeitung richtiger zu würdigen
weißt.

— Berlin, den ts. November.
— -- Seit mehreren Tagen berichten offenklicheBlätter von einer

Anilage, welche gegen ZeitungODisiributeure erhoben werden-
setl. Wir glauben, daß«felgendeThatsachendamit in Verbin-
dung stehen. «

« «

-

Um die Mitte des vorigen Monats wurde der Verleger der

Urwal)ler-Zeitung durch die Ausführung einer Verfügung sei

Königl. Polizei-Präsidii betroffen, welche yir der Oeffentlichkeit
zu übergebenAnstand nehmen, weil wir»darin nur Mut Ein-
griff in unsere Geschäfte-Verhältnissezuerblickm sIaUksenund

es mit der Würde einer Zeitung unverkindar stell-Ul- Imt ihren
eigenen Schicksalen ohne Noth die Leser zu Unitthsiiem So-

fern-justus- Pubutum such heitenenkasang baheitigt
war, brachten wir in der UrwählerzeituvgVom 17. Oktober
folgende Notiz:

"

»Das einigt Polizei-PreschenschenktenoekAnsichtzu

·

X
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sein, daß Personen,welchesichnehm ihr-m sonstigen Gewerbe

mit der Distribution von Zeitungen befassen, dazu der beson-
deren Erlaubniß Ver Bezirksregierungbedüklmi kas PRI-
geletz vom 12. Mai d. J, rennt Distributeure gar» nicht-—son-
dern nennt nur: ,,kak«jufekvon Zeitungen-«Das, ANYle
Präsidiuni hat früher zwischen baden einen sehr wesentlichen
Unfkklchtkdgemacht-«

« «
,

»

Wir stütztenuns dabei auf den §— l. des,Preßg·ei-tzss-.IU
Fächernvon Distributeuren der Zeitungenkeine Rede ist und in

ein Es e· :
«

l .

.
»

»Hu-THEewerbebetriebe einesBuchkoder»SteindruckIs,
Buch- oder Kunsthandlers, Autiguars, Leihbibliothekars,Ju-

babers von Leserabinettem Perkaufers von Zeitungen,Flug-
fchriften und Bildern ist dieGenehmigung der Bezirfsregieruug
erforderlich. Diese darf nichtversagtwerden, wenn derjenige,
der das Gewerbe betreiben will, unbescholteii·2c.««

und auf eine Verfügung desPolizeuPraiidiian einen hiesigen
Distkihiiteur, die uns iui Original vorgelegen hat uud die Fol-

lält:

PRINT-»dieEingabe vom
». ·

. wird Ihnen eröffnet,daß
Sie rücksichtlich der Distribution von Zeitungen,
d. li. der Annahme von Abonnementsbestellungen
unt-Vertheilung der einzelnen Nummernderselben
«an die Abonnenien einer polizeilichenErlaubniß nicht be-

dürfen. Soferns Sie aber einzelne»Zeitungsnummernzu ver-
kaufen beabsichtigen, gleichviel ob fur eigeneRechnungodersur

. diejenige des Zeiiungsveislegers, haben Sie die Genehmigung
des Polizei-Präsidiieinzuholen-«

- . « .

Etwa am 20. Okt. wurde uns von verschiedenenDistribu-
enten unserer Zeitung und selbst von den beiunserer Erpedie
tion angestellten Boten mitgetheilt, daß Personenvon rathjele
hafteui Aeußerii unter allerlei Vorwänden bei ihnen»aui,1
Exemplar der Urwählerzeitungabonnirt, »denBetrag sur»eine
Woche bezahlt, zuweilen die zweite Nummer des abounirten

Eremplarsabgeholt hieben nnd dann nicht wiedergekotrimenfind-
. Hier-roch erscheint eo ziemlich sicher, daß, nur auf IGrund

dieser in angegebener Weise aufgenommenen einzelnen Abou-
necnents gegenwärtigAnklagen erhobenwerden sollen. Wenig-
stens ist uns nicht bekannt geworden, daß mit andern Blattern

als der Urwählerzeitungderartige Versuche gemacht worden

sind und müßte es sichsonstbald herausstellemdaß auch wegen
Distribution der übrigen Zeitungen Anklagen erhoben

werdztititRücksichtauf den vorstehendmitgetheiltenParagraphen
des Preßgesetzesin Perbinduugwitder VersagungdesKonige
lichen Polizei-Präsidii,sitkderllberzeugt, daß dieDistributeure
den Ausgang eines etwaigen Prozesse-»derübrigens nicht nur

uns, sondern gliichmäßlkjalle PreußlschenZeitungentreffen
winde, ruhig erwarten durer« Eb·011f0ruhig sonnenwir das
geschilderte Verfahren« dem Urtheil «des Publikums anheim

ebe .
—

.

· »
g

Am 9. Novemberist der .-kcrchlicheAnzeiger für Kathoe
liien in Brandenburg und PokUMM«aufgefordertworden, bin-
nen vier Wochen eine Caution Von 2000 Thlrn. zu stellenz
die Reduktion wendet sich deshalb in der neuesten Nr. an dip
Katholiten mit der Bitte, alle Kräer a«uf,iibieten,um zur Er-

haltung des Blaties die Summe herbeizuschassein.

—- Wie der »Meine-« geschriebenwird, glaubt man hier
mit Bestimmtheit, daß, der Sohndes Prinzen von Preußen

,mit der ältesten Tochterder Koulgln von Englandversprochen
und der Priiiz Friedrich von Hessen mit der junger-m Tochter
des Priuzen Karl von Preußen verlobt ist.

»

.- Jn Breslau fanden bei Tetume, Stem, Elkur
und vier anderen Personen Haussukbungenstoitz sbei Zimm-
wurde das Manuskript eines tin-politischenNornano und meh-
rere nicht bedeutende Briefe mitgenommen.«JnPpskn fan-
den ebenfalli Hquasuchungeu statt, wobeipolnischeMinimum-
formen aus dem Jahre 1848 eonsiscirt wurden. Jn Köln

wurden ain 10ten wieder fünf Personen verhaftet und in den
Schulen mehrere bunte Uinfchlågn«alsda sind: der Wallfisch-
fang, Louis Napoleoin Winterbelustignngeuin Nußland u. s· w»
beseitigt Jzk Schweidnin ist ain 12ten der Gerber

-Welz, «augeblichwegen Versuchs-' »den in Silberberg verhafteteu
Schlehan zu befreien, verhaftet worden. Jn Delitzsch und
Löwenberg wurden Versammlungen der freien Gemeinde
aufgelöst. —

·

·

—

—- Heute wurden hier consiscii·t:»Die heutige deutsche
Burschenschaft. Ein Mahnbriessan sie selbst von Friedr.-Erust««
und »Nein Volkolieder nach alten Melodieen von Glasbren-
ners l. Heft 1849,« letztere Schrift in Folge Beschlussesder
Rathslauiuicr. .

—

«.

— Bei der heute beendigten Ziehuug der 4len Klasse
104ter"Köuigl.Klassen-Lotterie sielen 3 Gewinne zu 5000 Rthlr.
auf Nr. 58237. 7l433«und 74094 in Berlin bei Burg, nach
Halbersiadt beiSußiuann und nach Schönebetbbei Flitnerz
3 Gewinne zu 2000 Nthlr. auf Nr. 18684. 36560 u. 65780..
in Berlin bei Burg und nach Breslaii 2mal bei Schreiber;
40 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 2864. 3297. . 584l.

'

7330. 7578. 8844. 9208. 9675. 11043. 11684. 1t3437.—17875.
19493. 19535. 20636. 2l527. 22885. 24826. 41769. 43234.
47400. 51477. 51858. 52064. 53684. 59364. 59581. 59858.
60068. 61401. 6463L 66929. 67078. 6761i. 68285. 69813.
72328. 78447. 78783. und 78939.; 39 Gewinne zu 500 Rihlr.
auf Nr. 183. 3l30. 6568. 7760. 8387. 10l72. 10912. 12926.
13996. 15457. 18836. 19916. 23172 23297. 25085. 27754.
28684. 29441 347l4. 37439. 38903. 42581. 43809. 43948.
44554. 45458. 49042. 51177. 51417. 51983. 59447.»60863.
6l229. 63743. 64885. 66527. 70789. 76252. und 76548.;
61 Gewinne zu 200 Rtlilr. auf Nr. 362. 1021. 6216. 664I.
8004. 8702. 9031. 10848. 11462.· 12227. 12254. 13639.
16004. 17569. 209l9. 22085. 22167. 24863. 28588. 31332.
33l42. 36228. 36926.« 37001. 38038.--38294. 41652. 41784.
43701. ,4750,8. 48075. 488·«zo. 50373; 5055L 54882. 55248,55275sp578559 «60577. 6"3318. -63782. 65121. 65258 66199
66414. 66550. 67475. 68012. 69077. .69118.. 1254L 73032
73173. 73223. 74395. 75120. 77307. 77406. 78186. 78759
und 7955"l.

X

·

—-

Der Stadtrath Moewes ist gestern gestorben.
"

—

Die neuesteNr. der »Gew. Zig.« enthält folgendes:
»Die Schneider-Gesellenschafthat »alsoüberhauptsieben

Statuten vor sichund zwar das vorn «

16. Juli 1843 vom Magistrat,
. 18. August 1s848 vom Magistrat, «

4. Oktober 1850 von der Regierung,
9. März 1851 vom MagistratX

16. Juni 1851 von Koblank,
30. September 1851 vom Magistrat,

7. November 1851 von Nisch.
«

s.
—

Welches ist nun das rechte? Vollständigund brauchbarist
keins! Die Sache-ist uns, dochzu kraus; die Lehrezieht Euch
sselbst daraus !««

. f Ho Bauchek, derlVielgctühmteBereiter, führte am leh-
ten Sonnabend seine sunstproduttioneiiim D eje an’scheu,Circus
auf der wunderschomklSchlmmtlstute Giralda zum ersten Male·
vor. Der großeFltud welchensich derselbe seit Jahren durch-
seine Schriften, seineauchin Deutschlandbekannten Schülerinnen
Mathilde und Paulme Cuzent, ferner durch die ausgezeich-
nete Dressur feiner Pferde erworben hat, von welcher letzteren
viele, z. B. das ·SchiilpferdPartisan (im Besitze von Pauline
Cuzent) in Berlin bekannt geworden sind, dieser Ruf fand sich
durch die. Leistungen vollständigbestätigt. Es ist nichtmöglichk
sicheine vollendetere Einheit zwischenRoß und Reiter zu den-

« ken, eines lebt gleichfan in und mitedem andernz die Dressur
selbst ist bewuiidernswerthund in dieser Steigerung hier u

nicht«gesehenworden«. Mit den bereits produelrten Künst-
lern und denen. welche noch in Aussicht stehen- Versprichtder

x i.
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Cikcua des Herrn Dejeanein Sammelvlatzreichhfaltigenwech-
selvoller Unterhaltungzu werden.

« » » »

f Eineaus Wien gemeldete Erfindung-,dies silrLandtvirthe
von sehr großerWichtigkeit werden -tonnte, hat die Aufmerk-
samkeit der hiesigen Geiverbehalle erregt. Ende Oktober wurde
in Wien ein Versuch mit einer Baum-Entwurzelungezmaschine
gemacht, wobei zwei an einander gewachicne·Biiliniitrtiiile,jeder
derselben von 20 Zoll im Durchmesser,unt Krafsaiiwendung
nur eineo Pferdestin Ungefähr 3 Minuten mehr als 3 Schuhe
über die Oberääche sammt der Wurzel herauzgchobeiiwurden·
Die Maschine-«welche litt diesem Experiment einen Widerstand
von 13-,000 Centnetn uberivunden hat, soll bei einigen Ver-
besserungen noch größektkKraftanstrengltngenfähig sein. Die
Gewerbehallewird sich mit einem Wiener Mechaniker, bei deni
die Maschine aufgestellt ist, bel)liss«iiiil;ererErkandigungen in
Verbindung setzen-

«

f

sf Der Unter den Linden wohnhaste SchiieiderineisterNolte
wurde heute Morgen in seinem Bette ermordet gesunden;
als der That verdächtigwird ein Lehrbursche desselben bezeich-
net, welcher ane— Abend vorher vonl ihm wegen Unordentlichieit

bestraft worden war. Der Lehrbursche wird seit heute Morgen
vermißt; wie erzählt wird, loll derselbe zugleich eine Summe
von,70 ·Thlrn. entwendet haben. Das Verbrechen soll mit
einem Messer und einer-zBeile begangen sein; die’todtliche
Wunde besindet sich am Halse-.
—’§8 Der«-Auflage"boteder Schneidergesellenschastdurfte

,nachseiner Amte-Instruktion vom 22. Februar 1844 von den
durch den Magisirat eingezogenen Resibeitiägenkeine Tantieme
erhalten; dennoch hatte derselbe, die. Untenntniß des Kassenbee

rers benutze.nd, 1848,«,49 und— 50 von diesen Gelt-ern eine
·

, iieme von Zl Thlrn. 20 Sgr. 3 Pf. bezogen. Nach s. 6—

der tangefåhrtcn Jnstrüktiqnmußte der illuslagebszotewegen die-
ser Handlung-weise sofort feines Amtes entsetztweiden, als aber

»dieGesillenschast dies beim Magiiirate beantragte, wurde sie
damit abgewiesen-;sie beschloßnun in ihrer General-Versamm-
lung vom 23. Juni d. J. mit 542 gegen 24 Stimmen, den
Alislageboten zu kündigen. Trotzdem wurde derselbe vom Ma-
gistratt im Amte belassen, weilder Mag-istrat»tvedcrindem

gemetdeten Benehmen, noch in der satt einstimmig ausgedrück-
ten Unzusrierenheit der Gesellenschaft einen Grund zur nenns-

entsetznngerblickte. Der Kassenbeirahrer sah sich des-halb ge-
nöthigt, den Recht-weg gegen den Auflageboten zu betreten..
Jn dein angestrengten Prozesse bestritt der Berktagte",deiiiKas-
senbewcchrer dass Recht, fliegend aufziitretenz obgleich ir« ein-
räumt-, nicht berechtigt gewesen zu sein, diese Tantieme zsn be-

ziehen; er vindicirte vielmehr dem Jniiiingg-, d. h· Meister-
Vorsiande," allein dag Recht, zu klagen. Hirin wurde der Ver-
klagte vom Magiiirate unterstützt, indem dieser beim Stadtgr-
richle die Abweisnng- des Klagere deshalb beantragte, weil al-
«lein der Vorstand der Jnnung berechtigt sei, eine Klage zu er-

heben. Jn dem am 18.«Oktober c. erfolgten Erkenntnisse wird ,

der ver-klagte Auslagebete voni Stadtgerichte verurthein deni
Klager an-, zur Ungebühr aus der Schneidergefctlchrankem
Küsse erhobener Tantieme von 31 Thlrn. 20 Sgr. 3 Pf. nebst -

5«kazen;ts3insen seit dem 9.«Septembere. zu zahl-en.»Die
Jntersvention deaMagisirats wird in dem-Erkenntnisse iiiit sol-
genden Worten zurückgewiesem J,Eben-so wenig endlichkann-
der Antrag des hiesigen Magistrats vorn 18." Sspteniber c., baß
nur der Vvkstmtd»«derJunung als zur Anstellung solcher Kla-
gern wie der Vol-liegendenberechtigt erachtet

ais-dritte Person M Diesem Proz·sse-,feiiieBerechtigung zur
Stellung von dergl-schenAnträgennicht nachgewiesenhat, an--
derntheits dieser Antrag durch Mchtksniotivirt worden,. ex of-

«

auf denselben einttlthen aber tetnIGrund vorhandenists-
Nsch alle-u dieseiirVorganaMverloeigektmeiiialseder größte

v

im-
Verlaa von Idee-der Devmau

Krieger-sKer-

, » ..
» weiden konnt-, ir-»

gendwie bernelsichtlgt werden, da eines Theile-(denMagistrat ,

Theil «der«-Gesellenschaftdiesem Anflagebotendie-A
zahlen, und liegt die Entscheidunghierüberder NegPotsdam vor.-

.

s

· Darmstadt, 14. November-
in Angelegenheiten-der sogenannko MUMUMission eine Ver-sammlung abgehalten wer-»demnnd es hatten sich hierzu unsereFrommen des Landes zahlreicheingesundsn oder dochlaus denWeg gemacht Die schwarzenHerren, dMU frühereVersamm-lungennian ruhig hatte gemäliren lassen, waren nfcht wknigerstaunt, als diesmal ihrem Missioiisgeschäftein Verbot wijSeiten der höheren StaatsbehördeentgegentratSie beschwer-ten sich zum Theil bitter darüber-, daß das Vereinsrechtec. in
solcher-»Meinbeschränktwerde. Einige, bis sich hierüber ausder Heimreise an öffentlichenOrten aneließen und denen entge-gengehaltenwurde-, daß sic selbst-ja imer gegen das freie Ver- «

einsrecht, Preßfreiheit u. dgl. geeisert hätten, Meint-U- das seiim Fraqefall etwas gank Anderes.
London, 15. Novbn Kossuth wird alex England ver-

'

lassen,·um aus dem Dampsfchiss»Hiimboldt,der Amerikanischen

uflage zu
»

ierung zu

Gestern sollte in sillrbeilgen

Gesellschaftangehörig, nach den Vereinigten Staaten in See
zu« gehen.sz—Der politisch-nngarischeBall ist vorgetiem mit
großem Glanz vor sich gegangen.
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VerantwortlicberRede-neus-HerrnäniistlbbeiiiRTBTrnn.
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.- fcikagraee Ebedlaeaa
tle Glas-lia- Toutsniaitse ob I«a301sitc,

z.
, sophjen-strasso 16.

Heute l)idn»sterg:«Gr. "Vorstdtkimg. Kasse-CO. Auf 7 U .

t«ogo15 sgr., Para. 10 sgi-·. Gåtllcrie (Sitzkz.) 5 sgr. Halle-.
·

kie ssteth A Kinder unter 10 aber-tu citat-leitete
,

-.,« sgr.

- .:. edel-.-

Vasegeaee Idee-Mann·

de Paris.
antei- 1)irecijon des Hart-n ? '
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s Dienstag-, iion 18. Not-J Grosse«Voi-stellung..
Anfang 7 Uhr- isLassenerölTniingiik Uhr-.
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harrs, Gartenste.i«0. Heute Dienstag:Z.
»w— Das«Yiesskrkjiöeel,—odek-erankfnrter-Messe,

ImspKaFewHaUsa alte JatoIislr. 32, findet snte Dies-
stag, den«18.November, das DainensKtänzcheiistatht,wozu er-
gebenft entladet M. Makkexsdokfß -

—

·

- s-

Narr an zdre Herren Kleedcrmacher
bin ich fest entchlosscmvon heut-e ab meine Tuche und Buts-
kin zit»solchen Prelien zit vertausen, daß diese .Herk·m,trog ge-diegener und reeller Anfertigung der ihnen gesteng Gegen-«ständc,dennochIm Stande sein sollen mit, jdirr Kllsidsrhauwlung Berlian cotieuritzenzn können. Ich eskxgaskgmjchübrig
gens irderptnnrenungmeiner Fllchxiorrathe,seyn-is deren-ein-
zelnen Preisbeseichdnngxn. erteilt-He die Herren .i"leiderniach«er
ergeben-ist«nur-unt ihrem Besuchmich gefällig-itzu beebren, da
ich tin Klio-rau-tlberzengtlim, daß Niemand mein Geschäftsla-fal unbefriedigt Verlassen wird. Ä -

«
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»
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.

«

» Waaren-Z Arndthemy
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auf dem XII-estETVEpvem
«

spGelibteClaviiituriiiachertindeirdauemds WARRng
Muts-aneLeipzigerfir.97.»»11I.I.Fr;x«bochs
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Dpuck Von W, Poetnetierxtn Berlin, —

Kommandasntensin 7.
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